
Bienen

Bei dem Wort Bienen denken die meisten 
von uns zunächst an Honigbienen. Die ur-
sprünglich bei uns heimische Honigbie-
ne, die Dunkle Honigbiene, war optimal 
an ihren Lebensraum angepasst. Leider 
ist sie heute fast ausgestorben.
Die heutigen, hier lebenden Honigbie-
nen sind auf Leistung getrimmte Hoch-
zuchtrassen. Anfälligkeiten für Witterungen, 
Krankheiten und Parasiten sind der Preis dafür.

Warum wir Wildbienen 
schützen müssen

Nur den wenigstens Menschen ist be-
kannt, dass es bei uns ca. 560 Ar-

ten einheimische Wildbienen, zu 
denen auch die Hummeln zäh-
len, gibt. Die meisten davon 
leben solitär und haben eine 
geringe Fortpflanzungsrate. 
Immer wieder liest man, dass 
der Rückgang der Honigbiene 

zu massiven Einbrüchen bei 
der Bestäubung unserer einhei-

mischen Pflanzen sowie der Obst-
bäume führen würde.

Neuere wissenschaftliche Erkenntnisse haben aller-
dings ergeben, dass auf Grund ihrer hohen Effizienz 
und den geringeren Ausfällen durch Krankheiten, Wild-
bienen in der Lage sind, die Bestäubung von Obst-
baumkulturen und anderen Pflanzen zu übernehmen.
In Naturschutzgebieten würden Honigbienen einen zu 
hohen Konkurrenzdruck auf die dort lebende Insek-
tenfauna ausüben. Daher wird dort die Bestäubung 
zu hundert Prozent von Wildbienen, Schwebefliegen 
und anderen Insekten gewährleistet.
Wenn die kälteempfindliche Honigbiene bei niedrigen 
Frühlingstemperaturen inaktiv ist, übernehmen die 
Bestäubung der Obstbäume weitgehend Hummeln, 
Sand- und Mauerbienen.
Manche Blüten, wie zum Beispiel die von Eisenhut 
und Rittersporn, sind auf die langrüsseligen Hummeln 
und anderen Wildbienen angewiesen.
Während der Honigbiene durch den Imker ein ge-
wisser Schutz geboten wird, sind Wildbienen durch 
natürliche Regulationsmechanismen in ihrer Populati-
onsgröße beschränkt. Sie sind von geeigneten Klein-
strukturen für die Anlagen ihrer Brutstätten abhängig.
Sie benötigen die spezifischen Wildpflanzen, auf die 
die jeweilige Art angepasst ist und haben keine Aus-
weichmöglichkeiten, wenn diese auch von Honigbie-
nen genutzt wird.

Durch die intensive Landwirtschaft und 
die rasante Zunahme bebauter Flä-
chen reduzieren sich die natürlichen 
Lebensräume und das Nahrungsan-
gebot für unsere Wildbienen ständig. 
Aber auch in unseren Hausgärten 

wird ihnen das Leben schwer ge-
macht. Deshalb sind sehr viele Arten 

stark vom Aussterben bedroht.

Daher ist Wildbienenschutz immer auch Honigbie-
nenschutz, nicht aber zwingend umgekehrt.

Was können wir zum Schutz 
der Wildbienen beitragen?

		 Für ein vielfältiges Angebot an einheimischen  
	 Wildblumen und Wildsträuchern sorgen.

		 Totholzgärten anlegen und, wo es möglich ist,  
	 Baumstümpfe oder abgestorbene Bäume erhalten.

		 Trockenmauern und/oder Lesesteinhaufen anlegen.

		 Insektenhotels, die möglichst auch Lehm enthalten  
	 sollten, anbieten.

		 Da verschiedene Arten unbegrünten Boden benö- 
	 tigen, um darin zu nisten, sollte ein Teil der Garten- 
	 fläche nicht begrünt und nicht bearbeitet werden.

		 Und selbstverständlich keine Insektizide benutzen!
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